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Die „Lodzer Volkszeitung“ vor dem Kadi. 


Unſer Schriftleiter, Stv. Ludwig Kuk, zu 200 Zl. Geldſtrafe bzw. 
ung der Zeugen Miniſter Skladkowſtki, 


ad 


2 Wochen Arreſt verurteilt. — Die Forde rung auf Vor⸗ 
Wojewode Jaszezolt und des Vorſitzenden der militär iſchen Organiſationen 


Piontkowſti wurde unberückſichtigt gelaſſen. 


8. Begdeſtern mittag fand vor dem Friedensgericht des 


ege ds (Vorſitzender Richter Bloch) der Prozeß 
4 A Schriftleiter und verantwortlichen Redakteur 

„Lodzer Volkszeitung“, Stadtverordneten Ludwig 
„Pia wegen Veröffentlichung der politiſchen Notiz 
iX age wird konfisziert“ in Nr. 230 unſeres Blat⸗ 


Non! die Anklage wurde auf Grund der am letzten 
des 58 vom Sejm für ungültig erklärten Verordnung 
dekteh) un Staatsp:äfidenten vom 10. Mai 1927 (Preſſe⸗ 
etwäh nnd zwar auf Grund des Art. 1 erhoben. Der 
Inte Artikel lautet: 
den! „Art. 1. Die Preſſe iſt frei und unterliegt nur 
Nbiejer Verordnung angeführten Beſchränkungen.“ 
gende ei Beginn der Verhandlungen ſtellte der Vor⸗ 
un eleſt, daß der Vertreter des die „Lodzer Volls⸗ 
55 J. anklagenden Regiexungskommiſſariats der Stadt 
dart anmelend iſt. 
W erteidiger des 
dz njti, erklärte: 


das Preſſedekret beſtehe nicht mehr, 


da e 

if, 0 am Montag vom Sejm abgeſchofft worden 
daß ez ar ſteht das Gericht heute auf dem Standpunkt, 
trete noch keine Mitteilung über die Aufhebung des 
in elt erhalten habe, doch müſſe man hier folgendes 
don en nehmen: In Rußland verpflichtete ein Geſetz 
Abgedr ur Augenblick an, als das Amtsblatt mit dem 
in den 9905 Geſetz oder der abgedruckten Verordnung 
Das Geſenden des Richters war. Bei uns iſt es anders. 
im Ant verpflichtet von dem Augenblick des Abdrucks 
es latt. Hört alſo auch zu verpflichten auf, wenn 

N mtsblatt abberufen wurde. 

datum un handelt es ſich aber in vorſtehendem Prozeß 
Grund ei der angeklagte Redakteur Kuk nicht auf 
londern eines Geſetzes zur Verantwortung gezogen wurde, 
müäftdentenf Grund einer Verordnung des Staats: 


Angeklagten, Rechtsanwalt 


ie 
Verordnungen werden aber nur bedingungs⸗ 
weiſe erlaſſen. 


Sie 
baden Ten dem Sejm zur Beſtätigung unterbreitet 
Burüg, 0 eitätigt fie der Sejm nicht oder weiſt er ſie 
in diesem können fie nicht verpflichten, denn 
Die in Sinne lauten die Vorſchriften der Verfaſſung. 
dettet, Wigge kommende Verordnung, alſo das Preſſe⸗ 
beiten; allo oe am Montag vom Seim abgelehnt. Es 
geklagten o n iich t. Alſo fehlt die Grundlage, den Ans 
Wenn erantwortung zu ziehen. 
dne aban das Gericht nun aber glauben ſollte, daß 
aut wen ebnte Verordnung im Amtsblatt abger 
enntnis en muß, damit die Gerichts barkeit offiziell 
wäre dieſe n der Ablehnung des Dekrets erhält, jo 
Mäzeden 0 Anſicht inſofern falſch, als bereits ein 
N doch lan in dieſer Frage beſteht. Dem Gericht iſt 
egierun ekannt, daß vor dieſem Preſſedekret von der 
die An anderes erlaſſen worden war. Jenes 
as zweite Wurde vom Sejm genau fo abgelehnt wie 


t 2 
erſten Aide wude Mai l. J. Die Ablehnung jenes 
Die 


Man kann alſo 
Standpunkt ſtehen, daß für das 


form. m übrigen hat der S ll, 
I Aenne Lücke auszufüllen, ind m 
0 wn x geſetzt, daß das 


dur 
daß den Sejm eingeſtellt. 


eine ähnliche Verordnung zu beſtehen aufgehört 


habe, obwohl der diesbezügliche Sejmbeſchluß nicht] fisziert wird“ die öffentliche Ruhe ſtören? Glaubt denn 


im Amtsblatt abgedruckt war. 
Nach einer halbſtündigen Beratung wurde 
der Antrag des Verteidigers abgelehnt. 
Das Gericht ſtellte ſich alſo auf den Standpunkt, daß 
das Dektet noch immer verpflichte, obwohl es vom Sejm 
abgelehnt wurde. 

Hierauf überſetzte der vom Gericht als Sachver⸗ 
ſtändiger geladene Direktor des Deutſchen Gymna ſiums, 
Herr F. von Ingersleben, den erwähnten Artikel 
in die polniſche Sprache. 

Der Verteidiger Rechtsanwalt Wodzinſti ergriff 
das Wort zu folgenden Ausführungen: 

„Ich bitte von vornherein um den vollſtändigen 
Freiſpruch des Angeklagten. 

Die Praktiken unſerer Adminiſtrationsbehörden ſind 

grundverſchieden. Ich unterbreite hier dem Gericht eine 

Nummer der „Gazeta Boranna“, in der geſchrieben fteht: 


„Dieſe Tatſachen ſtellen das polniſche Volk in 
die Reihe von Idioten.“ 

Der heutige Prozeß iſt etwas Sonderbares in der 
adminiſtrativen Proxis. In Warſchau wurde die „Ga⸗ 
zeta Poranna“ für den Abdruck dieſes Satzes aus der 
Rede Pilſudſkis in Kaliſch nicht konfisziert, in Lodz aber 
konfisziert man dafür die „Lodzer Volkszeitung“. 

Hohes Gericht! Zwar kann ein Verteidiger nicht 
gleichzeitig Zeuge ſein. Aber erwähnen möchte ich, daß 
ich Augenzeuge deſſen war und mit meinen 
eigenen Ohren in Kaliſch gehört habe, daß 
Marſchall Pilſudſti in feiner Rede dieſe Worte 

gebraucht hat, 

deren Abdruck durch den angeklagten Redakteur Kuk 
hier dazu geführt haben, daß Redakteur Kuk auf der 
Anklagebank ſitzt. Ich bitte, wenn das Gericht ſich 
überzeugen will, ob dieſe Worte vom Marſchall aus⸗ 
geſprochen wurden, drei Zeugen vorzuladen, die ebenſo 
wie ich auf der Tagung waren und die Rede des 
Marſchalls gehört haben. Es ſind dies: 


1) Innenminiſter Skladkowfſki, wohn: 
haft im Innenminiſterium in Warſchau; 

2) Wojewode von Lodz Jaszezolt, 
wohnhaft im Wojewodſchafts gebäude in Lodz, und 

3) Sipolit Piontkowſti, wohnhaft 
in Lodz, Cegielninnaftrake Nr. 41. 


Marſchall Pilſudſti hat dieſe Redewendung ge⸗ 
braucht, als er von dem polniſchen Magnaten Sulowſki 
ſprach, der, ſelbſt ſteinreich, 250 Dukaten jährlich Gehalt 
von der zarſſtiſchen Kaiſerin Katharina bezog. Uns, 
ſowohl den Angeklagten wie das Gericht und die Ver⸗ 
teidigung, intereſſiert nicht, was die offizielle Agentur 
„Pat“ über die Rede Marſchall Pilſudſtis veröffentlichte. 

Das Regierungskommiſſariat behauptet, der Artikel 
in der „Lodzer Volkszeitung“ könne die öffentliche Ruhe 
gefährden. Kann denn, darf denn, Hohes Gericht, das 
Regierungskommiſſariat gegen feine vorgeſetzte Behörde 
eine derartig ſcharfe Kritik üben? Gefährdung der 
Ruhe? Darf es in einem rechtmäßig regierten Staate 
denn überhaupt möglich ſein, 
daß ein Regierungskommiſſariat behauptet, die 
Rede des Staatschefs, des Marſchalls Polens, 

werde die öffentliche Ruhe gefährden? 
Denn wenn die Wiederholung deſſen, was geſagt 


wurde, die öffentliche Ruhe gefährden kann, ſo doch eıft 
recht das Geſagte! Und wollte der Marſchall die Ruhe 
gefährden? Er, als Regierungschef? Doch ganz gewiß 
nicht! Alſo konnte die Wiederholung des Satzes dies 
doch ebenfalls nicht bewirken. 

Jetzt der letzte Satz des Artikels. Kann der Satz: 
„Wir kommen noch dazu, daß uns unſer Dziadek kon⸗ 


das Regierungskommiſſariat oder irgend jem and in Polen 
daran, daß der Marſchall ſo ſchwach ſein werde, er, 
der feine Stärke unzählige Male bewieſen hat, daß er 
ſich konfiszieren laſſen wird? O, nein! Das glaubt 
niemand. Denn Pilſudſki würde ſehr ſchnell mit den 
Leuten abrechnen, die dies wollten. Wenn es alſo 
niemand in Polen glaubt, ſo iſt es unrichtig, anzuneh⸗ 
men, daß ein derartiges Wort die öffentliche Ruhe 
ftören könnte. 


Ich wiederhole, daß es ein Unding wäre, 

jemanden im Staate zu beſtraſen, weil er wies 

derholt hat, was der Staatschef, der Marſchall 
Polens, öffentlich geſagt hat. 


Wenn alſo das Gericht auf dem Standpunkt ſtehen 
ſollte, daß in dem beſagten Artikel Anzeichen eines 
Vergehens vorhanden ſeien, ſo wiederhole ich meine 
Forderung nach Vorladung der Zeugen: Minifter 
Skladkowſki, Wojewode Jaszezolt und PBiontkowiti. 

Ich bitte um den Freispruch des Angeklagten.“ 

Hierauf erteilte der Richter dem Angeklagten 
das Wort zu dem ſogen. letzten Wort. Stv. Kuk 
führte aus: 

„Ich möchte dem Gericht vor der Urteilsfällung 
vor Augen führen, daß ein nicht unbedeutender Faktor 
bei jedem Urteilsſpruch wohl die Tatſache ſei, welche 
Abſichten das Blatt mit der Veröffentlichung einer 
Publikation hatte. Ich will unterſtreichen, daß die 
„Lodzer Volkszeitung, das Organ der Deutſchen Sozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitspartei Polens iſt, alſo einer Partei, 
die als erſte Loſung ihrer Tätigkeit den 


Völkerfrieden und die Gerechtigkeit für alle 


ſetzt. Wir deutſchen Sozialiſten betrachten uns gleich⸗ 
zeitig als dasjenige Element in Polen, welches die 
Brücke der Verſtändigung 

iſt zwiſchen zwei großen Völkern: dem polniſchen und 
dem deutſchen Volt. Daß wir von dieſer Miſſion durch⸗ 
drungen ſind, beweiſt die Tatſache, daß wir am 16. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres anläßlich unſeres 5 jährigen Be⸗ 
ſtehens den 

Bräfidenten des deutſchen Reichstages, 

Paul Löbe, 

nach Lodz eingeladen haben. Präſident Löbe hat in 
Lodz geſprochen und hat in der Folge in Geſellſchaft 
unſerer Abgeordneten dem Sejm⸗ und Senats marſchall 
in Warſchau offizielle Beſuche abgeſtattet, die, das will 
ich hier ausſprechen, befriedend auf die Beziehungen 
der beiden Völker gewirkt haben, denn kurz darauf war 
ſogar von einem Beſuch polniſcher Parlamentarier in 
Deutſchland die Rede. 

Aus dieſen Tatſachen geht wohl ganz klar hervor, 
was unſere Zeitung propagiert. Dieſe unſere Richtung 
wolle das Gericht berückſichtigen, wenn es erwägen 
wird, welchen Spruch es fällen ſoll. Ich bitte um voll⸗ 
ſtändigen Freiſpruch.“ a 

Nach dieſer Rede erklärte Richter Bloch, daß das 
Urteil in zwei Stunden, alſo um 5 Uhr nachmittags, 
bekanntgegeben werde. 

Aber erſt um 7.30 Uhr erfolgte die 


Verkündigung des Urteils. 


Es lautete für den angeklagten Redakteur Ludwig 


Kuk auf 
200 Zloty Geldſtraſe oder 2 Wochen Haft 


und Bezahlung der Gerichtskoſten, Beſtätigung der Kon⸗ 
fiskation der Nr. 230 der „Lodzer Volkszeitung“ und 
Veröffentlichung des Urteils im „Monitor Polſki“. 

Nach der Verkündigung des Urteils erklärte der 
Verurteilte, daß er gegen das Urteil Berufung an eine 
höhere Inſtanz einlege. 


Dodaes m en 


Der Senat proteitiert. 


Senatsmarſchall Trompezynſki nennt das Vorgehen der Regierung 
eine Vergewaltigung der Verfaſſung. 


Wie von uns in unſerer geſtrigen Nummer 
angekündigt, hat Senats marſchall Trompezynſki 
gestern an den Staatspräſidenten ein Proteſt⸗ 
ſchreiben folgenden Inhalts geſandt: 

„Am 12. d. M. hatte ich die Ehre, während 
der gemeinſamen Viſite mit dem Seimmarſchall 
gegenüber dem Herrn Staatspräſidenten feſt⸗ 
zustellen, daß das Dekret vom 9. September 
d. J., das den Senat zur außerordentlichen 
Seſſion erſt „vom 22. September“ einberuft, 
ein Berftoh gegen Art. 25 und 37 der Berfals 
fung bedeutet. Und zwar habe ich feſtgeſtellt, 
daß der Senat ein unbedingtes Recht darauf 
Hatte, die Arbeiten, die durch das Dekret vom 
13. Juli unterbunden wurden, zwei Wochen 
nach der Ueberreichung des Antrages auf Er⸗ 
Bffuung der Seſſion, ſomit am 10. September, 
wieder aufzunehmen. 

Demgegenüber ift heute, d. h. ehe der Se⸗ 
nat zu einer Sitzung zuſammentreten konnte, 
ein neues Dekret, datiert vom 20. ds. Mts., 
erſchienen, auf Grund deſſen die noch nicht be⸗ 
gonnene Seſſion des Senats auf 30 Tage vers 
tagt wird, beginnend mit dem 22. September. 
Durch dieſen Akt iſt dem Senat das unbedingte 
Recht zur erneuten Aufnahme feiner Arbeiten 
vollſtändig widerrechtlich genommen worden. 

Kraft des Art. 12 des Reglements bes 
Senats lege ich im Namen des Senats gegen 
dieſe öffentliche Vergewaltigung des Art. 25 
und 37 der Berfaffung feierlichen Proteſt ein. 

Trompezynfki.“ 


Die Schließung des Sejm und Senats in nichts 
anders als ein Akt der Ratloſigkeit der Regierung, die 
angeſichts des Fehlſchlagens der Sanierung die Kritik 

thtet. Es iſt einfacher den Gegner nach Haufe zu 

icken, wenn man die Macht dazu hat, als 
ihm in offenem Rededeull begegnen und ihm Rede zu 
ſtehen. Und von dieſer Macht hat die Regierung 
Gebrauch gemacht. In aller Deutlichkeit zeigt es ſich 
auch bien, 8 Verfaſſungsfragen eben Machtfragen 
find. Der Sejm hatte den guten Willen, wird man 
auch im Auslande deuten müjjen, aus der verfahrenen 
Situation herauszukommen, die Regierung hat ihn 
daran gehindert. Denn mit Dekreten zu regieren iſt 
keine Staatskunſt und man hat ſogar dafür ein be⸗ 
rühmtes Wort geprägt, auf deſſen Wiedergabe wir in⸗ 
deſſen verzichten. Dadurch, daß die Regierung auch 
jetzt verſagt hat, ſich auch nur 30 Tage Lebensfriſt 
verlängert, iſt das letzte Vertrauen zu ihr 
verſch wunden. 

Das gegenwärtige Regierungsigftem ſteht und 
fällt mit Pilfudſti. Mag das polniſche Volk nach einem 
Jahrhundert der Teilung und Bedrückung heute noch 
nicht reif zur vollen Anwendung aller politiſchen 


Formen Welt: und Mitteleuropas fein — die Rück 
kehr zu gewiſſen Methoden ruſſiſcher 
Generalgouverneure wird es erſt recht nicht 
reifer dazu machen. Vielleicht beginnt man in den 
dreißig Tagen bis zum nächſten Zuſammentritt des 
Sejm auch in den Regierungskteiſen ſelbſt einmal nach⸗ 
zudenken, wie weit man mit den bisherigen 
Methoden der Einſchüchterung des Parlamentes ge⸗ 
kommen iſt. Sollte die Regierung jedoch von ihren 
Methoden nicht ablaſſen, dann wird ſie nach 30 Tagen 
im Seim dieſelbe Situation vorfinden wie jetzt, doch 
wird die Oppoſition viel ſtärker ſein, denn ſchon 
heute herrſcht im Sejm Einſtimmigkeit gegen die Regie 
tung. Was die Oppoſition unternehmen wird, iſt nicht 
klar erſichtlich, aber fie hat ein neues Argument in der 
Hand, die Regierung hat durch die Mißachtung der 
Vorfaſſung die Demokratie zu Grabe Waagen und der 
Diktatur den Weg geebnet. 


Geheimbeſchlüſſe von Seimflubs. 


Die geſtrigen der Regierung naheſtehenden Abend⸗ 
blätter bringen die Nachricht, daß die Sejmflubs des 
„Piaſt“ und des Nationalen Volksverbandes in ihren 
Sitzungen neben den veröffentlichten auch mehrere ſo⸗ 
genannte vertrauliche Beſchlüſſe gefaßt haben. So ſoll 
der Nationale Volks verband beſchloſſen haben, den 
Kampf gegen die Regierung durch das Volk aufzu⸗ 
nehmen, durch Herbeiführung eines von der geſamten 
Oeffentlichkeit ausgedrückten Mißtrauensvotums für die 
Regierung. 


Auch die Monarchiſten gegen die 
Regierung. 

Die Tagung der Konservativen in Dzikow eine private 
Zuſammenkunſt? — Sie verurteilen die Regierungs⸗ 
methoden Pilſudſtis. 

(Von unserem Korreſpondenten.) 

Geſtern beriet im Sejmgebäude der Sejm⸗ und 
Senatsklub der Chriſtlich⸗Nationalen Partei. Bei Be⸗ 
ginn der Beratungen wurde über die vor kurzem auf 
dem Gute des Grafen Tarnowſki in Dzikow ſtattge⸗ 
fundenen Tagung der Konſervativen Bericht erſtattet. 
Sen. Szulczynſti und Prof. Ziulkowſki erklärten, daß 
dieſe Tagung keinen politiſchen Charakter trug und daß 


ſie lediglich als Gäſte des Grafen Tarnowſki in Dzikow 


weilten (2). Jedoch erklärten ſie, in Dzikow ſei in 
Privatgeſprächen feſtgeſtellt worden, daß das gegen⸗ 
wärtige Regierungsſyſtem zu keiner Beſſerung der Ber: 
. e im Staate führen werde. 

um Schluß wurde eine Reſolution angenommen, 
in der ſich der Klub der Chriſtlich⸗Nationalen Partei in 
ſcharfen Worten gegen die Methoden der gegenwärtigen 
Regierung ausſpricht. 


Das Preſſegeſetz noch in Kraft. 

Im Juſtizminiſterium fand eine Konferenz mit 
den Juriſten ſtatt, in der feſtgeſtellt wurde, daß das 
Preſſegeſetz, trotz ſeiner Ablehnung durch den Sejm, noch 
bis zur Veröffentlichung des Sejmbeſchluſſes im „Dzien⸗ 
nit n verpflichtet. 


Patrioten und Polizei. 


Kampf der Polizei gegen eine Minderheitenſchule. — Sprengung einer deutſchen 
Beranftaltung. 


In Koſchentin warten 51 deutſche Kinder auf 
Eröffnung der noch immer widerrechtlich geſchloſſenen 
Minderheitsſchule. Der Schulſtreik dauert dort ſchon 
faſt einen Monat, jo daß die Kinder einſchließlich der 
Sommerferien fait ein viertel Jahr feinen Unterricht 
mehr haben 

In der letzten Zeit haben Zwang und Drohung 
eingeſetzt. Aber auch dies vermag nicht die deutfihen 
Eltern von ihrem Entſchluß abzubringen, die Kinder 
nur in eine deutſche Schule zu ſchicken. Mehrere Tage 
find Poliziſten von Haus zu Haus gegangen, um 
die in Frage kommenden Eltern zu veranlaſſen, ihre Kin⸗ 
der doch der polniſchen Schule zuzuführen. Teilweiſe 
wurde ſogar gedroht, die Kinder 
mit der Kette gefeffelt unter Polizeibedeckung 
in die polniſche Schule zu bringen. Heute laufen die 
Kinder fort, wenn ſie von weitem einen Poliziſten ſehen. 

In vielen Fällen hat man die Eltern von der 
Polizei vorgeladen, ſtundenlang ins Verhör 
genommen und gefragt, warum ſie die Kinder in 
die deutſche und nicht in die polniſche Schule ſchicken 
wollen. Hierbei fielen ſogar Drohungen, daß man die 
Kinder in eine Zwangserziehungsan⸗ 
ſtalt bringen und die Eltern aus dem Staatsgebiet 
ausweiſen werde. 

k Jeder aa Menſch wird ſich wundern, wie 

man die deutſchen Eltern in fo unfinniger Weiſe mit 
Drohungen, die noch dazu jeglicher rechtlichen Grund⸗ 
lage entbehren und auch niemals in die Tat umgeſetzt 


werden können, einzuſchüchtern verſuchen kann. Viel⸗ 
leicht interejfiert ſich der Staatsanwalt für dieſe Ange⸗ 
legenheit und nimmt Veranlaſſung, dieſe Angelegenheit, 
die ſämtliche Merkmale des $ 240 Str. G. G. B. (Nö⸗ 
tigung) enthält, zu unterſuchen. 


Banditen, die ſich als Patrioten 
aufſpielen. 


Weißenhöhe (Bialosliwie), 22. September. 
Ein jähres Ende fand das Herbſtvergnügen, das der 
deutſche Radfahrerklub „Victoria“ in den Räumen des 
Hotels Klotzbücher veranſtaltete. Als das Feſt in vollem 
Gange war, drangen gegen 1 Uhr nachts mehrere Polen, 
mit Meſſern und Gummiſchläuchen be⸗ 
waffnet, in das Feſtlokal ein und hauſten dort in 
unerhörter Weiſe. Die Feſtteilnehmer wurden in ge⸗ 
radezu beſtialiſcher Weife mißhandelt, 
ſo daß ſie panikartig den Banditen das Feld räumen 
mußten. Der Wirt, der Ruhe ſtiften wollte, wurde 
ebenfalls mit einem mit Draht bewickelten Gummiſchlauch, 
an sr eine Meſſingſchraube befeſtigt war, blutig 
geſchlagen. 

Nun begann das Zerſtörungswerk. Tiſche, Stühle 
und Schränke wurden demoliert, die Fenſter eingeſchla⸗ 
gen und die Jalouſien zerſchnitien. Der Saal 

ftellte ein Trümmerfeld 


im wahrſten Sinne des Wortes dar. Nachdem die Ban⸗ 
diten die Schränke ausgeräumt, ſich reichlich 


Ne. 2 


mit Zigarren, Zigaretten und Schokolade verſorgt Ri 
zogen ſie von dannen. Auf der Straße wurden die 
Exzeſſe fortgeſetzt. U. a. wurde ein Herr ſchwer den 
etzt, der an dem Vergnügen nicht teilgenommen dai 1 
In blinder Wut hieben die Leute auf einen Mann e n, 
der aus dem Fenſter des Hotels auf die Straße ges, 
gen war, ohne zu merken, 0 ſie einen der ht u 
gen vor ſich hatten. Als ſie ihren Irrtum gewaht 
wurden, ſchafften ſie den Schwerverletzten nach Hane, 1 
Die Banditen machten ſich ſchon abends im u 
ſtaurant auffällig zu ſchaffen, ſo daß der Wirt ſich gehn b 
10 Uhr zur Polizei begab, um deren Intervention let 
Anſpruch zu nehmen. Er mußte jedoch unverichſch 
Sache wieder zurückkehren, da die Polizei N 5 
zu Hauſe war. Sie erſchien erſt, nachdem das 
ſtörungswerk vollbracht war. 


Ein polniſcher Proteſt in Danzig. 
Gegen die Aufführung des Films „Die brennende 
Grenze“. 

(Von unſerem Korreſpondenten.) ' 

Geſtern überſandte der polniſche et 
in Danzig an den Senat der Freien Stadt D 
einen ſcharfen Proteſt gegen die Aufführung in, jr 
Danziger Kinos des Films „Die brennde Grenze“ 1 
ſeinerzeit in Deutſchland auf Grund eines Proteſtes! 
polniſchen Geſandten in Berlin verboten wurde. ö 4 
In Verbindung damit hat auch der dan 
Senat dieſen Film verboten. 


7 
1 ö 
5 


Rußland it zur Regelung der BR 
bereit. bei 


Moskau, 22. September. Der Vertreter n der 
Außenkommiſſars, Litwinow, hat erklärt, daß zwiſchen voll 
fande n und deutſchen Delegation eine al Neben 
tändige Einigung in Sachen der Rückzahlung der fe 1 gen der pol 
ſchen Vorkriegsſchulden erzielt worden ſei. 5 Chadecſa 3 


Schwierigkeit bilde lediglich die Feſtſetzung det n folk. des de 


der Kredite, die Rußland von Frankreich erh halten en r. 
Die ſſowjetruſſiſche Regierung ſei bereit, in den MA 100 Maria gun 
ſechs Monaten in eine der Banken Frankteichs i 5 beliebte 6 
Summe von 30 Mill. Goldfranken als erſte Rate zur T 110 2 1 
der Vorkriegsſchulden einzuzahlen. Litwinow ud 95 fel Auch die 
daß der endgültige Text des Vertrages in K ze ge 1 Die 9. 
geſtellt ſein wird, worauf die Unterzeichnung bes sd Yung 9 
krages zu erwaten ſei. ö P. S. Le 
f lbellerein 
Der Fall Ratomifi. Jaluheuf di 
Der Quai d' Orſay dementiert die we mi ki 
des „Matin“. wude Ste 
Paris, 22. September. Die geſtrigeſ de 1 Vahle hier 
mittagszeitungen veröffentlichen die folgende 1100 1 N will und 
Quai d' Orſay: 7 detaillierten 115 HE 50 N 5 al 
Zeitungen oder Nachrichtenagenturen über 1 . Die 
franzöſiſchen Regierung dem franzöſiſchen aa Er | de 5 10 
Moskau erteilten Inſtruktionen gehen von k 1 f der < 
3 11 “ 
fi 
| 15 Bart 
e 
ö naſaldellen 
Ihledener 
Gale das 
hen ſoll 
Ein 
5 later 
ug [OU ein 
0 mehr ze 
Die 4 
Mit eise jü 
Fl einer 1 
i N en 
Rakowfſtki sun nog i 
der Sſowietgeſandte in Paris, iſt vorgeſtern 1 15 derſchie nicht 
eingetroffen, um Tſchilſcherin über ſeine Tätige dene 
zu berichten, debe ab att 
ziöſen oder offiziellen Stelle aus. Sie ane 1 0% | Perann. 
nicht für richtig gehalten werden.“ Der „Matin, ruſſiſch⸗ "| Wag alte 
wie gemeldet, mitgeteilt, daß Frankreich zu dem ku men Vim don 
Vorſchlag eines Nichtangriffspaktes nur Stellung . d ob, I ung und G 
könne, wenn man in Rußland eingejehen argen a der mögr; 
für Srankteih) unmöglich ſei, mit Rakowſki für eine chkeit 
zu verhandeln und wenn Rußland Garantien 90 legen, 0 0 
0 1 Nichteinmiſchung in die inneren te n Gau 
heiten Frankreichs gebe. Die mit deutlich found de 0 dien Kr N 
Abſicht gewählte provokatoriſche Form der ünſcen K pol i 
„Matin“ entſprach aber in keinem Falle den hänge el 


des franzöſiſchen Außenminiſters. „en eher 0 


Die Sozialiſten Frankreichs proteſtieren Öfpe: 
einen eventuellen Bruch mit t Kußlen 08 Die 
Paris, 22. September (ATE). Das geſten, N: Volg geſt 

komitee der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei nabe , weg dende 

eine Reſolution an, in der gegen einen eventu ‚a | a An 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen m an 5 hin, ler Sto 

protejttert wird. In der Reſolution mird, d m Jil, . 

jewieſen, daß die Beziehungen mit Rußland ; 19 ng an, E Die 

7924 unter dem Drucke der öffentlichen Mein im ge, gun geringe 


genommen wurden und ein Abbruch der 
Nen Augenblick eine Bedrohung 
n Europa bedeuten würde. 


ger 
Den, 2 | Aten g 
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=) | Waittomitee der Deuſchen Sopiatitiihen Arbeitspatei Polens 


men hatte 
ae 
ze geſpeut | 
er ihre 
0 0 Sonnabend, d. 24, und Sonntag, d. 25. September 1927, veranſtalten wir im Zusammenhange mit den bevorſtehen den Stadtratwahlen 
a 7 
ds im , 22 > 
ee | 5 ffentl V | 
van | große Offentliche Vorwanlverlaamm ungen 
icht 
das ge. in denen die Abgeordneten Artur Kronig und Emil Zerbe ſowie die Kandidaten der Lifte der D. S. A. P.: 
. | Ludwig Kuk, Reinhold Klim, Hunker, Frinker, Ewald, Richter, Hayn ſprechen werden. 
g En Die Verſammlungen finden ſtatt: i 
me 3 Am Sonnabend, den 24. Sep. Am Sonnabend, den 24. Sep | Am Sonntag, den 25. Sep.] Am Sonntag, den 25. Sep | Am Sonntag, den 25. Sep⸗ 


tember, um 7 Uhr abends, 


tember, um 7 Uhr abends, im 
im Radogoszezer Turnverein, 


tember, um 10 Uhr vormittags, 
Saale des Fabrikmeiſterver⸗ 


tember, um 2 Uhr nachmittags, 
im Saale der P. P. S., (Koziny) 


tember, um 2 Uhr nachmittags, 
im Saale der P P. S., Ju⸗ 


zu im Saale der PP S., Nowo⸗ 
tom Breieraſtr. 14. eins, Panſkaſtr. 74. Letniaſtr. ], Ecke Srebrzynſta. liuszaſtr. 28. Targowaſtr. 31. 5 
n N . w * .. 62 . .. “ * 
9 in der Der Eintritt iſt jür jedermann frei! Wähler! Eeſcheint in Maſſen! 
% der . 
renze , 
oteſtes ? 
e. f 
iger \ 
Danzig © o © Dr. Mierzynſki, 
te timmen er litterun Vorſitzender des Freidenkervereins, iſt aus dieſem Ver⸗ 
1 ein ausgetreten. (b) 
chulde De 55 = rr 
ver Appetit nach Erringung der Mandate läßt die Bildung immer neuerer 
een de | Wahlliſten zu. 5 Die „Lodzer Volkszeitung“ 
an voll⸗ 70 Polniſche Kopfar beiter. haben, die Beſitzer des Konkurrenzblattes „Fr. Pr.“ in gehört in jedes Haus, in jede Familie, 
der au, gen „leben der Sanacja und neben den Vereinigun⸗ den Sattel zu heben) endlich die Gefahr erkannt, die beſonders jetzt, wo es gilt, einen neuen 
dle lezte Chader polniſchen Geiſtesarbeiter, die der N. P. R., ihr von der Grohmannliſte drohen. Sie ſetzt ſich mit Stadtrat zu wählen. Darum werbt für h 
der Hohe wei Ja oder Enderja nachlaufen, beſteht noch eim | diejer Liſte auseinander, nennt fie Poloniſatoren und 7 + | 
alten EI it de oderattiges Komitee. Spitzenkandidat desjelben | wendet ſich gegen die kleinen Wahlgruppchen e die „Lodzer Bolkszeitung“! 
1 nächſten 8 Antoni Tomaszewſki, zweiter Kandidat Frau min ſchimpft auf Benjamin). PPP ccc TAEENTETTESZERTERTE 
reichs die belech Wieckowſka. Wahlloſung dieſer Gruppe iſt das a 
wur lu, 8 e „Gegen die Parteien“. Vor eſa 1 
1 ſeſt⸗ > die N. P. R.⸗Rechte unter der Maske. aug 9 7 
Ver, ben Die N. P. R. Rechte ſuchte ſich als M ke d . In der April Nummer dleſes Jahres hat unſer Nedaltionswitzbold die nachſtehende Kari 
des gung „Ürbeiterblore 55 wachen, Ps katurzeichnung als Witz über eine neue Lifte der Bürgerlichen veröffentlicht, mit der Auſſchrift: 
„Ab „Lewica in die Parade zu gehen, die einen „Schon wieder lauter Kapazitäten“. Die jetzt bekanntgegebene Liſte der „Wahlverunreiniger“ 
ſtelbbeltereinheits block“ propagiert. Die N. P. R.⸗Rechte beweiſt, daß unſer „Jakobchen“ vorausgeahnt hat. Nicht wahr? 
Setup! die Liſte die Verbandsfekreläre Kulczynſki und 7 
dung I bot witi ſowie den bisherigen Stadtverordneten Pal⸗ Bu 
grade dude Stemberowſki kommt weiter hinten, Bednarczyl 
gen e des u Wah ier ebenſo verſteckt wie bei der „Deutſchen 
No liger wil neun reinigung“ Weigelt und Rode. Ueberall | 
R 5 nde „ N alſo die vergilbten Schilder neu aufpolieren. ö 
haftet in der 178 Unabhängigen und Dlugos zowfki ö 
feiner o“ neige Neue Partei (es find doch immer neue Ver⸗ f 
Lich leder Loſung „Proletarier aller Länder vereinigt 
ö nennen unter der Benennung „Wolnosc“ fabrizierte, 
dei 0 ſich „Block der ſozialiſtiſchen Linken“. Auch dieſe ä 
| arteichen wollen das Wahlglück verſuchen. (b) f 
ver and Die Sanierer 
dee deten geſtern wieder über den Zuſammenſchluß 
loc Bar Gruppchen. Auch hier ſoll die Bezeichnung 
Hazen as Fehlen von Anhängern der Liſte erſetzen. 
ſoll er „Arbeiter⸗ und Angeitelltenblod“, 
E Mieter und Untermieter. 
und Um Herr Pawlowffi möchte mit Hilfe der Mieter 
hier four mieter gern Stadtverordneter werden. Auch 
nuch me eine eigene Wahlliite die Arbeiterſtimmen 
hr zerſchlagen. (6) 
„ „Hitachduth“. 
ni einer gen aonifife-bemtratifche Partei geht 
it elonnilih der arbeitsfteudige 1910 N Si en So ſehen fie doch auch jetzt aus, nachdem fie ſich „gefucht“ und gefunden haben? 
in Mosla nog nicht fa „zioniſtiſche Block“ S ET One ee den Mut fei brecheriſchen Leb 5 
85 erſchi ertig, da die Zioniſten noch Anſchluß an en Mut, um ſeinem verbrecheriſchen Leben ſelbſt ein 
itigtelt "enden Gruppen ſuchen. Dieſen „Block ton Dr. Darelne + Daranſtaltungen. Ende zu bereiten. — Der Direktion des Kinos Bingen 
Be; anführen. (b) Geſangverein „Danysz“. Am Sonnabend, e n e ee 730 vn 
Tin“ hae, dean Die Monarchiſten den 24. d. M., um 8 Uhr abends, findet im Vereins⸗ 1 rwerflichen Juſtände 
u uiid doc neten geſtern eine Vorwahlverſammlung, die lokal, Andrzeſa 34, ein Ban doniumkonzert ſtatt, wozu 5 75 
7 ö * 0 ’ 
ng neh! es im 


n vielen Gegnern der „Krölili“ „alle werten Mitglieder nebſt ihren Angehörigen einge⸗ 
Ane Geſchrei ats die Führung der Ban laden werden. Auch find Gäſte herzlich willkommen. 
| Berti opti, Es kam Polizei, und die monarchiſtiſche . 


nal 
[m 
ES 
2a 
— 
. 


Kurze Nacheihten. | 


| i war zu Ende. (R) 
| | Filmſchau. Capablanka in der Schachweltmeiſterſchaft 
Angelzare ing Die Techniker, „ Ki | ie El 4 geſchlagen. Im erſten Spiel um die Shahmelineiee 
n Ver 5 no Oswiatowe. „Die enden“, Dritte : 
es aben ruf, d t in B Ai lor Capabl 
dung He Alben fh 05 dem Chef möglichſt nahe ſtehen will, | und vierte Serie. Dieſe beiden und letzten Serien ent, ſchaft in . 5 ver 8 anka gegen den 
Wünſch a ſoll de em Grohmann⸗Block angeſchloſſen. Der ſprechen ganz dem Geiſte der erſten zwei Serien und Herausforderer Alechin nach Zügen. Capablanka 


Sn m bisherigen Stadtverordneten und eifrigen] find ebenſo lebendig geſtaltet, mit dem Unterſchiede, (Weiß) eröffnete franzöſiſch mit der Maroczy⸗ Variation. 

gen Wh ( tung des Elektriztätswerks an die Im hier die Schlaglichter auf die inzwiſchen dd Notlandung in einer Straße. In Berlin 

en he Siadtderordneſenſeſtel erden Wert angeſtell) zu | franzöſiſche Nevolution fallen. Hier, wie in den erſte mußte ein Paſſagierflugzeug der Deutschen Lufthanſa 

and. , ö erordnetenſeſſel verhelfen. (E) Bildern, bietet der gleiche kernige Inhalt umfangreiches plößlich notlanden. Da das Tempelhofer Feld nicht 
Volle n Die Kandidatenliste des „Bund“. Denkmaterial. Nur ein dunkler Punkt, den wir hier mehr erreicht werden konnte, ſah ſich der Pilot gezwun: 
chm Be bes Bulgeſten fand eine Sitzung des Wahlkomitees vermerken wollen, weil er dem Zdealiſten eine Ent: gen, auf der mn niederzugehen. Dabei 
nelle and Din, und! ſtatt, auf der die Kandidatenliſte aufgejtert | täuſchung bringt. Jean Valjean, der Galeerenſträfling, wurde ein Laternenpfahl umgeriſſen und ein Stück mi⸗ 
Ruß Ro: In erſter Stelle ſteht der Sto Lichtenſtein, an mit det qualvollen Vergangenheit und dem eisernen geſchleift. Ein älterer Mann, der dort ſtand und die f 
aan e Stv. Poznanſti und an dritter Stv. Milman. Willen, ſollte verſagen in einem Moment des großen Landung der Maſchine beobachtete, wurde leicht verletzt. 

im Jau, Ie, Die „d tſche Wahl 5 I Blutvergießens unter den Revolutionären, um den Die Inſaſſen des Flugzeuges kamen mit dem Schrecken 

mung age, gn gerne Den ſche Wahlvereinigung Willen der Maſſen auszuführen? Ein verbrecheriſches davon. 1 
den chen ! 1 «gen Einfluſſes wegen „Wahl verunreini⸗ Individuum zu beſeitigen? Jedenfalls entſpricht dieſe Filchner lebt! Aus Peking wird amtlich gemel⸗ 
Friede „. Mannt; hat geſtern in der „Freien Preſſe“] Szene nicht dem Geiſte Viktor Hugos und iſt ein Fehl: det, daß der angeblich ermordete deutſche Forſcher Filchner 


Zig.“ ſcheint bereits die Luſt verloren zul griff des Regiſſeurs. Dieſes Individuum fand aber lebt und ſich zehn Tage nördlich von Lahſa befindet. - 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 261 


Park „ Helenoc 


Ceny wejsé: do godz. 5 po pol. I zl., 

ulgowy 50 gr., dla zorganizowanych 

wycieczek mlodziezy szkolnej po 20 gr. 

Od godz. 5-tej po pol. I zl. 50 gr., 
ulgowe 50 gr. 


Das der Wähler über die Lodzer 
- Selbftverwaltung wijjen muß. 


Von L. Kuk, 
Kandidat der Liſte der D. S. A. P. 
VI. 
Die Tätigkeit des „ſozialiſtiſchen“ Stadtrats. 


Wir haben in dem vorhergehenden Qufſatz 
nachgewieſon, daß von 1919 bie 1923 im Gebäude 
an der Pomorſboſtraße Me. 16 und in dem am rel- 
beitsplaß die Sosialiften wohl einen bedeutenden 
Einfluß beſaßen, aber nicht die 1 llge Mehr- 
beit von wenigſtene 40 Mandaten auf 75. Troßdem 
wurde bon dor Lodzor Einwohnerſchaft, befonders 
bon dor Rechteprofjae ohne Unterihied der Nationa- 
lität, ſchon nach Burzer Seit dia Terminologie „jozia- 
liſtiſcher Magiſteat“ geprägt. Die Sozialiſten traten 

agen Dieja Banennung nicht auf, denn fie brauchten 
fich der von ihnen golelſteten Aebeit nicht zu ſchämon. 
Sie wurden in ihren Baeſchlüſſen, die auf eine Gleich- 
berechtigung der bölkiihen Minderheiten hinz ſelten, 
bon den Juden und Deutschen unterftüßt, obwohl in 
Feagen der mirfichaftlichen Befreiung des werktä⸗ 
ligon Doldes die beſißenden Juden jehr oft einen 
5 5 . einnahmen ale dio Sosialiften. 
Doutſchen fanden bei den So zlaliſten faſt 
bollfländiaes Dorſtändnis für die nationalen Balange. 
Donn der Sozialiſt ſtoht peogeammatiſch auf dam 
Standpundt, daß die nationale Dorhetzung Sn 
eine Waffe für die Haeaklion iſt, 8 beſſerer Baharr- 
ſchung das wordtäligen Dolhes. Daher war es ſehr 
leicht, von den 25 polniſchen und 8 jüdiſchen Sozia⸗ 
litten, plus 6 deutſchen Stadtvarordnaten und einigen 
Magiſtratemitgliodern, alſo von einer auf diefa Waise 
zuſammengeſtellten 9 8 81 deulſche b Ju 
erlangen ſowie einen Siß im Schuleat. Nicht eine 
Giſchſcklichzelt oder beſonders Fähigkeit dor dama - 
ligen dautſchen Stadtverordneten haben don Daut- 
ſchon dieſe zwei 1 geſchaff zu, ſondern das in 
der ganzen Walt in bezug auf Miadarheitenfeagen 
gleichlautende ſozlallſtiſchs Programm, nach daſſen 
Geundſätzen auch die staliften im Stadteat 1919 
bis 1923 handolten. 

I Die bülegerlichs Pros allee Nationalitäten iſt 
in der Folgs der Tätiggelt des ſozſaliſtiſchen Sladt⸗ 
rats zu ei 5 ſchaefen Op 7 — gegen dieſen über- 
Es waran nicht Bewaggeüade geundſäß ; 
ich ze Natur, die dieſen Amſchwung der raakkionären 
„öffentlichen Meinung“ hervorgerufen haben. Dor 


MOT TKE DER DIEB 


ROMAN VON SCHALOM ASCH 


13 


Aus diefem Grunde hafte Mottke den Reb Leibuſch und 
wäre ihm gar gerne einmal mit ſeinen Hunden beigekommen 
und hätte ihn gar zu gerne einmal in der Synagoge für 
einen ganzen Tag eingeſperrt. Aber Mottke fürchtete ſich, den 
Noſſen der Dieb 
hatte vor dem Alten auch Angſt. Hinter dem Rücken ſchimpfte 
er zwar auf ihn, erſchien aber Reb Leibuſch auf dem Schlacht⸗ 
Und auch der alte 
und alle Fleiſcher benahmen ſich genau ſo ar 


alten Gehilfen des Rabbiners anzugreifen. 


hof, ſo begann er förmlich zu zittern. 
Boruch 
Noſſen; jo richtete ſich Mottke ebenfalls danach. Aber 


hoffte, daß auch für eine Abrechnung mit Leibuſch die Zeil 


kommen würde. 


Vorläufig beherrſchte er die Stadt mit ſeinen . 
ie 


29 die Hunde taten alles, was er von ihnen verlangte 
n ihm wie einem König. 


11: 
Der blinde Perl. 


Nur einen Menſchen achtete Mottke, und nur von 75 
nahm er ſich ein Beiſpiel. Das war Noſſen, der Dieb, 
ſich ſein Brot damit verdiente, daß er im Schlachthof br 
geſchlachteten Tieren das Fell abzog und ihr Fleiſch nachher 
zum Verkauf in den Fleiſcherläden aufhängte. Seine Haupt⸗ 
verdienſtquelle jedoch bildeten Diebereien. Noſſen der Dieb 
lebte zuſammen mit ſeiner Mutter in einem kleinen 
hölzernen Häuschen am Rande der Stadt, in der Nähe der 
„Schuſtergaſſe“. Vor dieſem Holzhäuschen zitterte das ganze 
Städtchen. Geſchah irgendwo ein Diebſtahl, verſchwanden 
etwa Freitag abends ein paar ſilberne Leuchter vom Tiſch 
oder wurde bei Leiſer⸗Meier der Speicher erbrochen und 
ſtahl man ihm die Felle, die er da aufbewahrte — jeder 
Geſchädigte ging vor allen Dingen zum Holzhäuschen. 

In das Zimmer hineinzugehen, wagte kein Menſch, denn 
die Sache konnte ſehr leicht mit einem Meſſerſtich enden. 
Man ging nur händeringend vor dem Häuschen auf und ab 
und ſtöhnte und verſuchte von Zeit zu Zeit einen Blick durch 
das verhängte Fenſterchen zu werfen. Dann 1 Noſſen 
ſofort vor der Tür und fragte ganz harmlos 

„Was iſt geſchehen?“ 

„Noſſen, denk' an Gott, hab Mitleid mit meiner Frau 
und meinen Kindern! Gib mir meine Felle zurück.“ 

„Felle? Wem hat man denn ſchon wieder Felle geſtohlen? 
Was iſt das alles jetzt in unſerem Städtchen? Bald wird 
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Oystawa Ruchoma Pröh i Ozoröw 
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Radjokoncerty — Kinematograf — Probiernia win i miodöw krajowych 
Filmowanie zwiedzajacych Wystawe i t. p. atrakcje, 


Grund war 15 der, daß die Lodzer Rechts; 


gruppen den ſozialiſtiſchen Magifteat bebämpften und 
dies nur deswegen, weil or aben eine Arbeitermahr- 
heit boſaß. Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei ver 
ſuchte ſich in Abwehemaß nahmen durch die Schaffung 
einer polniſchen Tages zeitung, die jedoch nach mehr- 
monatigen GEeſcheinen wieder wogen ale 
Schwierigkeiten eingeſtellt werden mußto. In Lodz 
bewaheheitete ſich damals mehr als jonftwo an Tat- 
ſache, daß dio Zeitungen der Baſitz enden vom Kapital 
abhängen. Und dis allorſchönſte Mahrbait, die aller- 
prächtigſte öffentliches Tätigkeit eines Gegners Das 
Kapitals wurde und wird unterdrücht, ja wied wil⸗ 
ſeuilich entſtollt und gefälſcht, wie wie das ſchlioßlich 
ale Deulſcho auch jet bei den gegenwärtigen Stadt- 
ratwahlen in bezug auf die zwel daulſchen bürger ⸗ 
lichen Blätter ſehen. 

Haute ſtohen die Dinge nicht viel bofjer. Aber 
eins iſt eingelreten: Dio deutſche weebtätigo Bed! 
Beeung hat ihr Oegan, in dem fie die unverfälschte 
Wahrheit vermitteln Bann, die jädiiche Aebeltoeſchaft 
55 ebenfalls ſchon ein Organ, allerdings nur ei 

Wochenblatt, und in der polniſchen Geſellſchaft iſt 
neben dem „Zodsianin“ auch einge domobeatiſche pol- 
niſchs Tageszeitung bemüht, der Waheheit zum Siege 
zu ed 

In dleſen dandbar ſchlechteſten Oarhältaiſſ en 
mußte der ſozialiſtiſch: Magiſteat jeine Täligzeit ab- 
twichzln. Ee halte vor allan Dingen mil mataeiollen 
Sorgen zu kämpfen, daan er weite während der 
Jaflatlonszeit, in der badanatlich felbit geoße Sum- 
mon in Büsseftıe Seit verwäſſeet wurden. 

Wie haben in uaſeraa MALER: Auf- 
ſätz in darauf hingewleſen, daß 1919 bis 1923 die 
Se eigentlih ort gezimmert wurde, 
Die Galakgabung war uagaregalt, Spar hat die 
Sodzer Subſtoer waltung eine ganze Rıiba von 
Skousegoſeßon uad Daeichriften Über dio Regalun 3 
dar S Abſto zewaltungstäligzeit gaſch aff in, doch unter⸗ 
lagen alle dieſe Schöpfungen deer Beſtäligung durch 
die Mufſich lob zhöeda. Dleſe halte Wiode um einen 

taaf zu vaewalten, in dam vieles ungaeagalt war. 
Die von deer Lod zer ſo zialiſtiſch zn Stadfvarwaltung 
ausgearbeitet? Gſetz gabung würds bon der Ayf- 
ſichtsbzhöꝛde nicht oder nue in dan ſaltanſt en Fällen 
bestätigt, dagegen geſchlanen immer neus Got; all- 
gomeinſtaatlich en Chaeagtees, in de en die Hıdandan 
dor Lod zor i beraebeitet worden 
waren. Dae Fıhlen die Steugegeſoßgebung barur- 
ſachte auch das Fahl in von Gıldmilteln zur Diewal⸗ 


kung der Stadt, Teoß dom ſchuf der ſo zaliſtiſch⸗ 


man ja überhaupt nicht mehr leben können! Jede Nacht 

paſſiert ein neuer Diebſtahl!“ ereiferte ſich Noſſen. 

gel en ſag', was verlangſt du für die Michah der 
ene ich verlange? Gar nichts! Es ſind die Diebe, 

die etwas verlangen werden. Sie kamen zu mir und er⸗ 

zählten mir alles. Ich nehme an, daß die Leute mit zwei⸗ 

hundert Rubeln zufrieden ſein würden.“ 

Dann feilſchte man und zum Schluß gab Noſſen an, wo 
die Felle auf der Wieſe beim Waſſer vergraben waren. 

Der Hüter der Oroͤnung im Städtchen war der Ober⸗ 
ſtraſhnik . Janowitſch, den die Juden am 
Orte „blinde Perl“ nannten, weil er, wenn er wollte, genau 
ſo blind ſein konnte wie die arme Frau Perl, die vor der 
Synagoge ſaß und bettelte. Er ſah dann nicht, wenn ein 
Jude ſeinen Laden am Sonntag nach zwölf Uhr offen hatte 
und Geld aaa er ſah nicht, wie mitunter von einem 


Bauernwagen ein Kalb verſchwand, 155 auch nicht, wenn 
man mitten am hellichten Tage e Pferde aus einem 
fremden Wagen ausſpannte oder iwie Noſſens Bande des 


Nachts die Schlöſſer des Speichers aufbrach und die Kalbs⸗ 
felle ſtahl. Er war dann der „blinde Perl“ und ſah nichts 
und hörte nichts. 

Dieſer Janowitſch ſprach auch jiddiſch und wenn einmal 
eine Revifion bevorſtand und der Kommiſſar die Gewerbe⸗ 
ſcheine der Gewerbetreibenden nachprüfen wollte, teilte es 
Janowitſch ihnen ſtets im voraus mit. Man brauchte den 
„blinden Perl“ im Städtchen genau ſo, wie man in einer 
anderen Beziehung einen Rabbiner oder ein Frauenbad 
brauchte. Er verſöhnte ſtets die Streitenden. 

Zeigte ein Jude einen anderen wegen Verkaufs einer 
geheim hergeſtellten Branntweinſorte an, ſo kam Janowitſch 
und erzählte es dem Angezeigten. Dann verriet der An⸗ 
gezeigte ſeinerſeits den Anzeiger und bezichtigte ihn eines 
Handels mit Diebesgut. Nun nahm der „blinde Perl“ von 
beiden ein entſprechendes Schmiergeld und — iſch! alles 
blieb ſtill und nichts kam an die Oeffentlichkeit. Solange er 
das Regiment führte, war kein Jude vor Gericht oder über⸗ 
haupt auf die Polizeiwache gekommen. Und als es einmal 
geſchah, daß Perl der Hinterträger, wie man ihn nannte, den 
„blinden Perl“ bei ſeinen Vorgeſetzten wegen Beſtechlichkeit 
änzeigte, beklagte ſich Janowitſch zusammen mit den Juden 
beim Rabbiner und ſchrie auf jiddiſch: 

„Es iſt doch unerhört! Daß ein Jude den anderen ver- 
rät! Gibt es denn etwa keinen Rabbiner in der Stadt, 
hundertzwanzig Jahre alt ſoll er werden! Wenn man ſich 
I 3 zu beklagen hat, kann man doch zum Rabbiner 
gehen 

Zwiſchen Noſſen dem Dieb und dem „blinden Perl“ 
herrſchte ſchon feit langem Fehde und die beiden „ 


a 
Sf 
f 


= — 2 


Stadtrat aber Vorbildliches. Nichtedejtomeniit 
doß ee bon feinen Dorgängern faſt gar nichts 9 400 
hatte, denn zariſtiſche Derwallung gab der Br 
nichts und die erſte Selbitverwaltung während der 
© bupatſons zeit ſehr wenig an 


Mir hatten ſchon öfter Gelegenheit, bon 
runge perſonen, auf Salbitverwaltungstagunger 


bei anderen amtlichen Gologenheitan zu hören: Selbſ⸗ 

Sozfalſſten haben in Lodz für den polniſchen © 

verwaltungogedangen vorbildlich gewirkf. fton 
Mas geſchoffen wurde, wollen wir im näch a 


Muffatz jagen. 


Engliſche Spionage in Rußland. 
Mitteilungen des oberſten Spionageriätert. 


der Vorſitzende des „Kriegskollegiums“ M 
Oberſten Gerichtshofes, Ulrich, veröffentlicht einen 

tikel über das Verfahren gegen 25 engliſche 
Er ſchreibt u. a.: das Gerichts verfahren hat 3 hei 
ftellung des allgemeinen Schemas der Vac 
des engliſchen Spionageſyſtems in der Sfomiekt 0 
geführt und die Verbindungen aufgedeckt, iel 
die engliſchen Agenten bedienten. Mit der £ 0 mas 
des Geheimdienftes im Baltikum werden der BIP erte 
tiſchen Vertretung Großbritanniens in Reval aktachne en 
engliſche Offiziere betraut. Solche Offiziere war 

Flottenkapitän Boyce, Oberſt Michelſon und zule 
pitän Roß. Boyce und Roß hatten und haben in 
Reihe von Nachbarſtaaten und »ftädten der 
union ſtändige Vertreter oder Reſloͤenten, vorne 
unter den ruſſiſchen weißen Emigranten. 02 in 
denten find Bunakow in Helfingfors und Soko träge. 
Terioki. Diefe Roſidenten erfüllen Spionageauk’ nn 

Ihre Weiſungen ſowie Geld bezogen fie 9 dire haupt 
Boyce, Roß und anderen. Die Aufträge betrafen tunen. 
fählih die Ste- und Zuftflotte der Sſowſetu hei 
Einige Aufteäge waren rein provokator 61 

Katur und verfolgten das beſtimmte Ziel, auf 

wiſſentlich falſcher Informationen die Beziehunde 


einer 


omwjetunion zu deutſchland zu 7 Men 
Ju diefen Aufteägen gehört der Auftrag, mit zum 
Oberſt Michelſon den in dem Gerichtsverfahten te 
Tode verurteilten Spion Goper betraute, „die de ge⸗ 
lung Boyces, dab Deutfhland auseinandEitn 
nommene Unterſeeboote aus und 


nach Zeningead veeſende, nachzuprilſen u Kom; 
Beweiſe dafde zu erbringen, daß zwiſchen dem te bel 
mando der ſſowſeteuſſiſchen und der deutfchen HR dung 
den Mandvern in der Oſtfee 1924 eine Verb 5 

CCC... w.. md IN ERBEN EL BSP. ee und ein einheitlicher Aktionsplan feftgelegt ; 


ſich Bin aber zäh. Genau jo wie Nofien der Died ee x 1 
der „blinde Perl“ eine ganze Räuberbande 1 2 . f 
die geſtohlenen Sachen ihm übergab und ihn 1 Gurk. 
handlungen mit den Geſchädigten führen ließ. hen De 
machte der anderen Konkurrenz. Nach außen 77 b Ne erl. , iz 
beiden Anführer, Noſſen der Dieb und der „blinde * 
als herrſche zwiſchen ihnen das beſte Einvernehmen. i 
Sie ſprachen miteinander, tranken hin und wieder der 
ſammen ein FFläſchchen unverzollten Branntweins ohne 
Schenke der Chane⸗Sore, hüteten ſich aber wohl, daß 5 
Zeugen zuſammenzukommen, da ſie befürchten muß einen 10 
dann einer oder der andere von ihnen dem „Freu Y. 
e 0 145 775 175 an 15 % 
gegenſeitig zuwarfen, ſagten alles zur Genüge, egen? 
untereinander abgemacht, daß der eine ſich in die ngel 65 
heiten des anderen nicht miſchen ſollte. So kam i a7. 
wenn nachts ein Diebſtahl paſſierte und der Gesche 15 
Hüter der Ordnung gelaufen kam, der „blinde Per 


Haufe war: er verſteckte ſich einſach und ließ fi a 
„Aufklärung“ des Verbrechens nicht ſehen 2 


Dafür ſetzte aber jeder der „Führer“ einem 1e den, 2 
Mitglieder der fremden Bande ſo ſehr zu, wie er nuf 5 
Stieß Noſſen der Dieb irgendwo auf der Straße auf! 
einen Burſchen aus der Bande ſeines Gegners, 615 
den armen Teufel beſtimmt nicht ohne tüchtige Tra 
laufen. Und ſeitdem ſich Mottke mit Noſſen dem 
gefreundet hatte, wandte der „blinde Perl“ ihm, dem 1 0 
könig“, ſeine bejondere Aufmerkſamkeit zu und ließ 1 0 
den Jahrmarktstagen nicht den Marktplatz betrete ’ 


eberall, wo der „blinde Berl, den Zungen Fe, zul 
er ihn und verjagte ihn und wartete nur au 

wo es ihm gelingen würde, mit ihm gründlich 1 ’ 
Mottke beſchwerte ſich aber bei ſeinem Beſchützer, del 

Noſſen, nicht darüber, denn 55 wußte erſtens, daß 

folgungen in der Ordnung der Dinge waren Be ui 
zweitens, daß er, Mottke, ein noch viel zu unbede 

Junge ſei, ſo daß der „Lehrer“ ſich ſeinekwegen ſchl 
mit dem „blinden Perl“ herumſchlagen würde. 


ra 
Aber vor dieſem Noſſen dem Dieb, der es ſoweit geb ß 7 


hatte, daß der „blinde Perl“ vor ihm zitterte und ie die 
dem Wege ging, den ren in ec 0 4 
größte Hochachtung r vergötterte ihn för V 
bereit, für den „Meiſter“ ins Feure und ins Welten 7 


ehen. Noſſen der Dieb aber hatte ſeinerſeits auch war 
5 daß der kleine Mottke ein geriebener Burſche. 5 
den man einmal ſehr gut gebrauchen könnte. So Fr 10 
an ſich heran, nahm ihn mit in fein „Holzhäuschen 
ihn ſogar dort ſchlafen. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kritiſcher Stand der franzöſiſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Verhandlungen. 


Paris, 22. September (UTE). Die Verhand⸗ 
Eugen Frankreichs mit den Vereinigten Staaten in 
Sahin des Handelsvertrages ſind in ein kritiſches 

um getreten. Verſchiedene Blätter berichten ſogar 


von d vr N 
Sacten. Möglichkeit eines Zollkrieges zwiſchen beiden 


Die Arbeiten der Völkerbunds⸗ 
verſammlung. 


Genf, 22. September (Pat). Die Volloerſamm⸗ 
10 des Völkerbundes begann Donnerstag vormittag 
Baal über den Bericht des deutſchen Delegierten 
mii ed über die Tätigkeit der internationalen Kom⸗ 
then der intellektuellen Zujammenarbeit. Der Be⸗ 

A alter wandte ſich an die Delegierten mit dem 
finanzie ſie mögen ſich bei ihren Regierungen um die 
Hier elle Unterſtützung des Pariſer Inſtituts bemühen. 
die al berichtete Senator de Brouckere ie über 
bunds nferenz der Preſſeſachverſtändigen. Die Völker⸗ 

tet, erſammlung nahm neben dieſem noch folgende 
national zur Kenntnis: über die Bildung eines inter⸗ 
ſuuphen Verbandes zur Hilfeleiſtung bei Naturkata⸗ 

aller, über die Tätigkeit des Finanzkomitees des 
führen Be Ee Hure eine 8 Dee Seh 

ems 4 

der Ratsmitglieder. ee 5 


Tagesuenigkeiten. 


Jul gie Plüſchfabrikanten drohen. Vor einiger 
mit de andten ſich die Plüſchweber an die Fabrikanten 
hene Forderung, die Löhne um 25 Prozent zu er⸗ 
ie 90 Die Forderung wurde damit begründet, daß 
bel dene, da 

N nde ſteigenden Teuerung völlig unzureichend 
Alice wohl die Fabrikanten es ſelbſt willen, daß die 


Inden Hab 


And 15 
W be ſehritanten ein Termin geſtellt. Doch der 
wei 


tant, 
ne qn e in ein Durcheinander gebracht, daß fie in 


be herrſchen, Polen doch noch nicht Muſſo⸗ 
l. 

ed beklagen ſie ſich in einem Schreiben an die 
wre aft, an den Regierungskommiſſar und den 
aun Steil ektor, daß die Plüſchweber eigenmächtig in 
aubtet 
hi 
doch ſeiancleben. Noch iſt es in Polen nicht ſo weit, 


gun 5 
babs Adel Ihe Herren Fabrikanten 
5 ihr en Zorn einen falſchen Weg eingeſchlagen, 
alle ſpiet Eurem Brief an die Behörden Gift und 
cles Mi gegen die Arbeiter, die doch nur durch ein 
vet auittel, durch den Streik, für beſſere Löhne ein⸗ 
J di 10 von der Wut iſt die Ankündigung diktiert, 
hi chweber, die bis zum 26. September die 
Kirchen aufnehmen würden, ſich als entlaſſen zu 
läſcwez haben. Dieſe Drohung verfehlt bei den 
n Sin den Zweck, denn dieſe find feſt entſchloſ⸗ 
treik bis zum Erfolge fortzuſetzen. 
bac . Exportmöglichteiten Lodzer Waren 
Ei der K Nahen Oſten. Wie wir bereits berichteten, 
einne Su in Haifa, der ehemalige jüdiſche Abge⸗ 
yie Reih ausner, Lodz einen Beſuch abgeſtattet und 
due von Konferenzen mit Vertretern der hieſigen 
nüſenth 7 und des Handels abgehalten. Seinen 
M ung En Lodz benutzend, wandten wir uns an ihn, 
nieren er die Ziele ſeiner Lodzer Reiſe zu infor⸗ 
0 Me] Ott Hausner erklärte uns, er ſei nach Lodz 
3 Mögt um Handels beziehungen anzuknüpfen und 
em anäteit des Exports von Lodzer Waren nach 
wlsbezieh zu beſprechen. Zur Ausgeſtaltung der Han⸗ 
erde diel den mit Paläſtina, Aegypten und Syrien 
m der Handels vertrag beitragen, der im Jahre 
Agen n Polen und Paläſtina unter jehr gün⸗ 
edingungen abgeſchloſſen worden ſei. Das 


nt, 
1 Selen, minifterium ſtehe dem Gedanken der Handels» 


d bieden mit Paläſtina ſehr wohlwollend gegenüber, 
Jeangen Land als Verbindungsland zzwiſchen drei 
h Sonnen eine große Rolle ſpiele. Bis heute feien 
dt ge „Isbeziehungen zwiſchen Polen und Paläſtina 
9 Halät geweſen, wofür als Beweis dienen könne, 
Al) Ehn im letzten Monat insgeſamt für 19000 
On, Gbedier Waren eingeführt habe. Dieſe Zahl 
er Jeg lich vergrößert werden und dies ſei auch 
81 ſeines Lodzer Aufenthalts. (i) 
N enter Güterverkehr Nukland „ Polen. 
Oktober ab wird der direkte Güter- und Gepäck⸗ 


S oOoD 36e 1 DoldBesgeltlang 


verkehr zwiſchen Rußland und Polen eröffnet. Es 
gelangen direkte Fahrkarten und Gepäckſcheine auf den 
Strecken Wladiwoſtok— Warſchau, Kiew Warſchau, 
Mandſchuria — Stolbzy — Warſchau, Minſk— Wilna 
Grodno, Moskau — Baranowicce, Moskau — Poſen, Char: 
kow — Warſchau uſw. zur Ausgabe. 

Zum Export nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten. In der nächſten Woche wird die Ankunft des 
Leiters der amerikaniſch⸗polniſchen Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delskammer, Herrn W. E. Lord, in Lodz erwartet, in 
deſſen Begleitung ſich der Handelsattache der polniſchen 
Geſandtſchaft in Amerika, Herr Raczynſki, befinden wird. 
Es ſoll mit den Lodzer Exporteuren die Frage der He⸗ 
bung der Ausfuhr von Textilwaren nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten beſprochen werden, wobei an dieſen Kon⸗ 
ferenzen auch die Vertreter der Textilinduſtrie teilneh⸗ 
men werden, denen an eine Ausfuhr nach Amerika ge⸗ 
legen iſt. (E) 

Eine Automobilfabrik in Lodz? Vor einigen 
Tagen weilten Vertreter eines der größten Maſchinen⸗ 
und Motorfabriken⸗Konzerne Englands in Lodz, die mit 
Vertretern der Metallinduſtrie im Lodzer Bezirk die 
Frage der Erbauung einer Automobilfabrik bei Lodz be⸗ 
ſprachen. Die Engländer wollen ſich mit 2 Millionen 
Pfund Sterling an dieſem Unternehmen beteiligen. Es 
werden weitere Konferenzen ſtattfinden, um die Bedin⸗ 
gungen zu präziſieren, unter welchen auch polniſches 
Kapital herangezogen werden könnte. (E) 

Die Handelsangeſtellten gegen die Inſtitu⸗ 
tion der vereidigten Buchhalter. Geſtern hat der 
Verband der Handels: und Büroangeſtellten dem 
Finanzminiſter ein umfangreiches Memorial in der An⸗ 
gelegenheit der geplanten Gründung einer Inſtitution 
der vereidigten Buchhalter zugehen laſſen. Es wird 
darin auf verſchiedene Mängel in dem diesbezüglichen 
Geſetzesentwurf hingewieſen. So ſei es unerwünſcht, 
daß ſich die vereidigten Buchhalter, die doch in erſter 
Reihe als Bücherreviſoren gedacht ſind, auch mit der 
Buchführung in einzelnen Unternehmungen befaſſen und 
dadurch alte Angeſtellte vielleicht verdrängen. Die 
Fachverbände find ferner gegen die Aſſiſtenten der ver» 
eidigten Buchhalter ſowie gegen den Bildungszenſus, 
der von der Behörde verlangt wird (Hochſchulbildung). 
In der Denkſchrift wird erſucht, daß alle Ernennungen 
zu vereidigten Buchhaltern im Einverſtändnis mit den 


Verbänden erfolgen mögen, um Erbitterung unter den 


Handelsangeſtellten zu vermeiden. (E) 

Der Verband der Kleinkaufleute gibt den 
Beſitzern von Strickereien bekannt, daß am Sonntag, 
den 25. d. M, um 10 Uhr vormittags, im Verbands⸗ 
lokale, Pertrikauer 82, lins im Hofe, 3. Eingang (Neu: 
bau), die endgültige Organiſationsverſammmlung zwecks 
Bildung eines eigenen Verbands, ſtattfindet. Zu der 
Verſammlung werden alle Strickereibeſitzer im eigenſten 
Intereſſe zu erſcheinen aufgefordert. 

Die Lehrerſchaft über das übergroße Lehr⸗ 
penſum. Zu Beginn dieſes Schuljahres hat das Ku⸗ 
ratorium des Lodzer Lehrbezirks die Inſtruktion erlaſſen, 
derzufolge freie Schulnachmittage einzuführen ſeien. Die 
Anordnung erregt bei der Lehrerſchaft ſchwere Bedenken, 
da das Lehrprogramm durch die Einführung neuer Un⸗ 
terrichtsfächer, wie Hygiene, Rettungswejen und Geſang, 
in dieſem Jahre umfangreicher als ſonſt iſt. Es würde, 
wenn freie Nachmittage eingeführt werden, zu wenig 
Zeit übrig bleiben, um das vorgeſchriebene Penſum zu 
erledigen. (E) 

Die Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 
Heute haben ſich vor der Regiſtrierungskommiſſion in 
der Traugutta 10 die jungen Männer des Jahrganges 
1909 zu melden, die im Bereich des 3. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
E bis G beginnen, ferner diejenigen aus dem Bereich 
des 8. Polizeikommiſſariats mit den Anfangs buchſtaben 
N bis Sz. Morgen haben diejenigen zu erſcheinen, die 
im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben H bis K beginnen, ferner 
diejenigen aus dem Bereich des 8. Polizeikommiſſariats, 
mit den Anfangsbuchſtaben T bis 2. (i) 

Deutſches Mädchengymnaſium. Am 24. und 
25. September d. J. findet in der Aula, Kos ciuszko⸗ 
Allee 65, eine Pilzausſtellung ſtatt. Der Sonnabend: 
Vormittag iſt für die Schüler und Schülerinnen des 
Deutſchen Gymnafiums vorbehalten, der Sonnabend» 
Nachmittag für die Jugend anderer Schulen. Am 
Sonntag von 12—6 Uhr iſt die Ausſtellung für das 
Publikum geöffnet. Am Sonntag, um 4 Uhr nach- 
mittags, hält Herr Dr. Patzer einen erläuternden 
Vortrag über Pilze. Ein Beſuch der Ausſtellung iſt zu 
empfehlen. 

Eine luſtige Schlemmerei und ihr Ende. Es 
war einige Minuten nach Mitternacht, als vorgeſtern 
ein junges Paar den Saal des Reſtaurants „Metro- 
pol“ betrat. Nach einigen Verhandlungen mit dem 
Kellner beſtellte „Et“ ein gutes Menü und die beiden 
ließen es ſich gut ſchmecken. Ganz plötzlich erhob ſich 
der Mann jedoch und verließ eilends den Saal, worauf 
ſich jedoch von ſeinem Tiſch aus der Ruf erhob: „Hal⸗ 
tet den Dieb, er hat mich beſtohlen!“ Den benachbar⸗ 
ten Tiſchgäſten gelang es, den vermeintlichen Dieb feſt⸗ 
zuhalten. Mittlerweile war auch ein Polizeigewaltiger 
erſchienen, der die Taſchen des Flüchtlings einer ein⸗ 
gehenden Studie unterzog. Leider fand man trotz ſei⸗ 
nes Sträubens in einer Feiner Taſchen die Geldtaſche 
feiner lieben Tiſchgenoſſin und darin natürlich auch ihr 
Geld im Betrage von über 500 Zloty. Es ſtellte 


heraus, daß der Dieb Waclaw Kowalſki heißt und da 
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die ehemalige Freundin namens Marjanna Lencka aus 
der Szlacheckaſtraße 1 in Karolew ſtammt. Kowalſki 
wurde verhaftet. (i) 

Blutſchande. Der in der Nowo⸗Zarzewſka 7 
wohnhafte Juljan Domin meldete vor einiger Zeit der 
Polizei, ſeine Frau habe ihm nach 4jähriger Ehe die 
Mitteilung gemacht, daß fie von ihrem Vater Theodor 
Beyer vergewaltigt worden ſei, als fie 14 Jahre alt 
war. Die Unterſuchung der Polizei ergab die Richtig⸗ 
keit dieſer Angabe, ſo daß Theodor Beyer ſich geſtern 
vor Gericht zu verantworten hatte. Die Verhandlung 
fand hinter verſchloſſenen Türen ſtatt. Der Angeklagte 
wurde zu 4 Jahten Zuchthaus und Verluſt der Rechte 
verurteilt. (i) 

Meſſerhelden. In der Wilenſkaſtraße in Karo⸗ 
lew entſtand geſtern in den ſpäten Abendſtunden eine 
blutige Schlägerei. Die drei Gebrüder Guſe ſaßen dort 
in einem Reſtaurant, es ſich gemütlich machend, während 
in einem anderen Zimmer derſelben Reſtauration ihr 
Schwager Sommer mit ſeiner Geliebten weilte. Som⸗ 
mer hatte vor einigen Jahren eine Schweſter der Ge⸗ 
brüder Guſe geheiratet, doch nach kurzer Ehe ſeine Frau 
wieder verlaſſen. Er zog damals zu ſeiner Geliebten. 
Geſtern abend, als nun die drei Brüder ihren ehema⸗ 
ligen Schwager vor ſich ſahen, verſuchten ſie mit ihm 
anzubändeln. Sommer ließ ſich jedoch keine Vorhaltun⸗ 
gen gefallen unb ſchlug auf die drei ein. Einer der 
Brüder zog darauf ein Meſſer und wollte auf Sommer 
eindringen, doch dieſer entriß es ihm und verletzte einen 
der Angreifer. Darauf verließ er die Reſtauration und 
wollte ſich nach Hauſe begeben, doch ſtellte ſich einer 
der Brüder ihm in den Weg, von ihm Rechenſchaft für 
die Tat fordernd. Die beiden anderen Brüder drangen 
plötzlich mit Meſſern auf ihn ein und brachten ihm 
mehrere Meſſerſtiche bei. Auf die Hilferufe Sommers 
kam ein gewiſſer Grzegorzewſki mit einem geladenen 
Revolver aus dem dort befindlichen Wahlkommiſſtons⸗ 
lokal geeilt. Als er die bedrohte Lage Sommers be⸗ 
merkte, ſchoß er in die Luft. Die durch den Schuß 
herbeigerufene Polizei nahm daraufhin alle vier Meſſer⸗ 
helden feſt und ließ fie nach der Kranken ſammelſtelle 
bringen, wo ihnen allen ein Notverband angelegt wurde. 

Großfeuer in der Umgegend. In der ver⸗ 
gangenen Nacht brach im Dorfe Karpien, Gemeinde 
Bruſce, Wojewodſchaft Lodz, im Anweſen des dortigen 
Vauern Johann Karpia ein Brand aus, der durch die 
reiche Nahrung, die das Feuer in der Scheune fand, 
ſich ſchnell ausbreitete. Die geſamten Getreidevorräte 
find ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer 
griff auf die Wohnhäuſer über, die in wenigen Minu⸗ 
ten in ein Flammenmeer gehüllt waren. Auch die 
Nachbargebäude des Landwirtes Michael Cieplucha 
wurden von den Flammen ergriffen und ebenfalls ein 
Raub der Flammen. Mehrere Stunden hatten die 
vereinten Wehren der verſchiedenſten Ortſchaften zu tun, 
um des Feuers Herr zu werden. Nur die umliegenden 
Häuſer konnten vor dem wütenden Element gerettet 
werden, während die beiden Anweſen vollſtändig nie⸗ 
derbrannten. Der durch den Brand verurſachte Schaden 
wird von den Landwirten auf über 60 000 Zloty au⸗ 
gegeben. (i) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken: 
H. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſki, Petri⸗ 
fauer 95; M. Noſenblum, Cegielniana 12; Gorfeins 
Erben, Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſta 15. 

„Teatr Popularny“, Ogrodowaſtraße Nr. 18. 
Heute zum en Male: „Maz 2 grzecznosci“. Morgen, 
Sonnabend, Premiere: „Tesé“. Anfang der Vor⸗ 
ſtellung um 8,20 Uhr abends, Schluß 10,80 abends. 
Am Sonntag, um 4 Uhr nachm. und 8,20 Uhr abends: 
„Tesé“. — Nächſten Mittwoch, den 28. September, 
findet eine Schülervorſtellung ſtatt, auf der „Krölewski 
jedynak“ zu niedrigſten Preiſen gegeben wird. 


Städtiſches Theater. Heute, Freitag, Premiere: 
„Panna Flute“. 


Von der Wanderausſtellung heimiſcher 
Induſtrie im Helenenhof. 


Trotzdem das Wetter nicht beſonders günſtig iſt, 
erfreut ſich die Ausſtellung mit ihren vielen intereſſan⸗ 
ten Sachen dennoch eines großen Zuſpruchs. Unſer 
Publikum ſcheint die Idee von der Hebung unſrer 
Induſtrie erfaßt zu haben. Die Ausſtellung bleibt bis 
zum 16. Ottober in Lodz und will den Beſuchern noch 
ſo manche Ueberraſchungen bringen. So werden z. B 
die Beſucher an Sonntagen von 1—3 Uhr mittags 
gefilmt werden. Diejenigen, die die Ausſtellung noch 
nicht beſucht haben, denen allen iſt zu empfehlen, die⸗ 
ſelbe zu ſehen. 


Aus dem Reiche. 


c. Alexandrow. Fußballwettſpiel. Am 
letzten Sonntag trug die zweite Mannſchaft des neuge⸗ 
gründeten Sportvereins „Sparta“ ihr erſtes Wettjpiel, 
und zwar gegen den jüdiſchen Klub „Sika“ aus. Das 
Spiel endete mit 4:3 zugunſten der Debütanten. An 
demſelben Tage fand noch ein zweites Wettſpiel zwiſchen 
„Soköl“⸗ Alexandrow und „Wicher“⸗Lodz ſtatt, das die 
Gäſte mit 4:2 gewannen. 

— Turnfeſt. Der hieſige Turnverein veranſtal⸗ 
tete am vergangenen Sonntag ein Wetlturnen, an wel⸗ 
ches ſich am Abend ein Tanzvergnügen für Mitglieder 
anſchloß. Um 9,30 Uhr vormittags fand der eigentliche 
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Wettkampf (je 3 Uebungen am Reck, Barren und Pferd, 


Weitſprung, Kugelſtoßen, 100⸗Meter⸗Lauf und eine 
Pflichtfreiübung) ſtatt, zu dem die Turner in drei Nies 
gen antraten. Das Reſultat des Wettkampfes war: 
Oberſtufe: Ernſt Gendzior 192 Punkte, Gerhardt 
Stenska 171 P.; Mittelſtufe A (für Fortgeſchrittene): 
Alfons Becker, Alex. Hadrian und Karl Pfeiffer mit je 
171 Punkten, Karl Salin 162 P.; Mittelſtufe B: Sieg⸗ 
fried Patzer 174 P., Ernſt Müller 161, Emil Lehmann 
153 Punkte. Siegſtied Eiſenak 150, Wilhelm Tepper 144, 
Artur Pfeiffer 141, Alfred Becker 136 Punkte. Für den 
Nachmittag waren Freiübungen angeſetzt, die jedoch 
infolge des niedergegangenen Regens nicht ausgeführt 
werden konnten. Der Abend vereinigte die Mitglieder 
zu einem gemütlichen Beiſammenſein, zu dem das eigene 
Orcheſter unter Leitung des Herrn A. Krieſe zur Uns 
terhaltung auſſpielte. Der Präſes, Herr B. Hirſch, hielt 
eine Anſprache, in der er u. a. auf die Gründung des 
Sportvereins „Sparta“ hinwies und Anteiſtützung 
desſelben verſprach, könne doch der Turnverein viele 
Sportarten nicht betreiben, wie Fußball, Radeln uſw. 
Bei den Klängen eines Tanzorcheſters vergnügten ſich 
darauf die Mitglieder bis in die ſpäte Nacht hinein. 
— Der Polyhymnia⸗Geſangverein 
begeht am kommenden Sonntag ſein Sommerabſchieds⸗ 
feft, verbunden mit Sternſchießen, Pfandlotterie, Lieder» 
vorträgen und Tanz, zu welchem die Feuerwehrkapelle 


aufſpielen wird. 

Warſchau. Streik der Beamten der 
Diskontobank. Seit einigen Tagen ſtreiken die 
Angeſtellten der Warſchauer Diskontobank. Im Zu⸗ 

ſammenhang damit fand geſtern eine Verſammlung der 

Warſchauer Bankbeamten ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
die ſtreikenden Kollegen moraliſch und materiell zu 
unterſtützen. Die niedrigſte Zahlung für einen Bank⸗ 
beamten muß 350 Zloty monatlich betragen. Die be⸗ 
ſchäftigten Bankbeamten beſchloſſen, ſich in Höhe von 
3 Prozent ihres Gehalts zugunſten der Streikenden zu 
beſteuern. In einer angenommenen Enſchließung wird 
feſtgeſtellt, daß trotzdem die Banken große Gewinne 
und Tantiemen erzielen, die Löhne der Angeſtellten 
klein ſind. 

Thorn. Wieder ein Flugzeug abge⸗ 
ſtürz t. Vorgeſtern ſtürzte auf der Jakobs vorſtadt in 
Thorn ein polniſches Militärflugzeug Syſtem „Bulilla“ 
aus 400 Meter Höhe ab. Der Flugzeugführer Leutnant 
Tuchnowſki war auf der Stelle tot, während das Flug» 
zeug vollſtändig zertrümmert wurde. 
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Lemberg. Die Tochter mor det den 
Vater, der ſie geſchändet hat. Der Schauplatz 
eines ſurchtbaren Verbrechens war dieſer Tage das Haus 
Kelrzynſkiſtraße 18 in Lemberg. Ftüh morgens lief die 
Tochter des Wächters des genannten Haufes, Stanislawa 
Bemben, im Hemd aus ihrer Wohnung heraus, eine 
blutige Axt in der Hand haltend. An den Ott kam 
bald Polizei, die folgenden Tatbeſtand ſeſtſtellte: die 
Stanislawa Bemben hatte mit ihrem Vater, den 52jäh⸗ 
rigen Witold Bemben, einen Streit Im Verlaufe des⸗ 
ſelben zog fie einen Revolver und gab auf ihren Vater 
zwei Schüſſe ab, die jedoch nicht tödlich waren. Hierauf 
ergriff fie eine Axt und verſetzte ihrem Vater 5 Hiebe, 
wobei die Mutter und der Bruder der Mörderin den 
Bemben im Bett feſthielten. Der furchtbar zugenichtete 
Bemben wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach dem 
Krankenhauſe geſchafft, während Mutter, Tochter und 
Sohn nach dem Unterſuchungsamt gebracht wur!en. Die 
polizeiliche Unterſuchung förderte unerwartete Tatſachen 
on den Tag. So wurde ſeſtgeſteln, deß Bemben, 
der noch nebenbei als Maurer beſchäftigt war, ein noto⸗ 
riſcher Trinker und Radaumacher war, wobei er ſeine 
Frau und Kinder öfters ſchlug. Auch wurde feſtgeſtellt, 
daß ſich Bemben an ſeiner Tochter wie derholt geſchlecht⸗ 
lich vergangen hat. Die letztere, zur Verzweiflung 
gebracht, wollte ſich einige Tage vorher vergiften, wurde 
jedoch dabei gehindert. Nun wollte ſie ſich ihres 
tieriihen Vaters auf diele Weiſe entledigen. 


Gewerkſchaftliches. 

Sprechſtunden des Gewerkſchaftsſekretärs der Deut 
ſchen Abteilung, Petrikauer 109: Werktäglich von 9 bis 1 Uhr 
und von 3.30 bis 7.30 Uhr abends. 

Die Sektion der Reiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter bei der Deutſchen Abteilung des Klaſſenverbandes, 
Petrikauerſtr. 109, erteilt Auskunft in Berufsfragen jeden Diensta 
und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr abends. Dortſelbſt ſind au 
freie Stellen anzumelden. i 


Dentfhe Sozlallſtiſche Arbeltspartel Polens 

Lodz⸗ Zentrum. 
Achtung, Mitarbeiter bei den Wahlen! 

Heute, Freitag, den 23. September, um 7 Uhr abends, 

10 5 im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Zuſammenkunft aller 

Mitarbeiter bei den Wahlen ſtatt. In Anbetracht der Wichtigkeit 

der Sache wird um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
Achtung, Radler! 

Am Sonntag, den 25. September, um 10 Uhr vormittags, 

be im Parteilokale, Petrikauer 109, eine Zuſammenkunſt der 


adler ſtatt. Es wird um vollzähliges Erſcheinen gebeten. Empfängt 6—9 abends. — 3 
— N 
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Ecke Glöwna und Petrikauer. 


Orcheſter unter Leitung 3. Sandomterflis. 


Beginn der Vorſtellungen um 7.15 und 9.45, Gonn« 
abends und Sonntags um 5 Uhr nachmittags. 


in Lodz, 


N 


Stiftungsfeſt 


Aktuelle Revue in 10 Teilen. 


hei. Commisverein z. g. U. 


Ale je Kosciuszki 21, Tel. 3200. 


Anläßlich des 20. jährigen Beſlehens unſeres 
Vereins veranſtallen wir am 24 und 
tember 1927 in unſerem Vereinslokal ein 


Heute zum letzten Male Eröffnungs⸗Programm unter dem Titel: 


„Dollars geben wir Euch heute!” 


Morgen, Sonnabend, Premiere des Programms Nr. 2: 


„Wir gehen zu den Wahlen“ 


der 
Geſang — Humor — Satire — Tanz. Einzelheiten in den Aff der 95 
fi 


Büro 


eee 


25. Sep⸗ 


der DS AP 


Lodz, Petrikauer 109 
rechte Offizine, Parterre 


wozu wir uns erlauben, unſere p. 1. Mitglieder nebſt ihren werlen Angehö⸗ a 
rigen höfl. einzuladen. Um zahlreichen Beſuch bittet die Verwaltung. 


Programm: Sonnabend, den 24. September, 8 Uhr abends: 
Großer Feſtkommers für Mitglieder und Delegationen befreundeter 
Sonntag, den 25. September, 4 Uhr nachm.: Großer FJami⸗ 
lienabend mit Theateraufführung, Muſik. und anderen Vorträgen. 


Zähne 


künſtliche, Gold» und Pla⸗ 
tin⸗Kronen, Goldbrücken, 
„ Silber- 
ben, ſchmerzloſes 


Vereine. 


* MiejsKi 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryneoß (rög Roklciäskiej) 


Od wtorku, dnia 20 do poniedzialku, dnia 
26 wrzesnia 1927 r. wi. 
Potzatek seanssw dla dorosl. codz o g. 18.45 I 20.45 


Porzellan 
Goldplom 
Zahnziehen. Teilzahlung 


Wohnungsangelegenheiten, 


Behörden, 


Ueberſetzungen. 


und 


Erſcheinen bittet 


der Sejmabgeordneten 
und Stadtverordneten zer 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, 


Militärfragen, Steuerſachen u. dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle 


Anfertigung von Gerichts klagen, 


Der Sekretär des Büros empfängt Intereſſen 
ten täglich von 10 bis I Uhr und von 3 
bis 7 Uhr, außer Sonn» und Feiertagen. 
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Lodz: Zentrum. Männerchor! Heute, am 20 J 
tember I. 3., um 8 Uhr abends, findet im Parteilokale, Peittken 
Straße 109, die übliche Geſangſtunde ſtatt. Das Erſcheinel, 
Sänger iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtand. 


Jugendbund 
der D. . A. B. a 


Lodz: Zentrum. Morgen, Sonnabend, den 24. d. N, ff 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, ein g 15 
liches Beiſammenſein ſtatt Eintritt nur gegen Borzeigiin, } 
Mitgliedstarten. Um zahlreiches Erſcheinen bittet der 10 0 
Lodz. Zentrum. Schachſektion. Am Sonntag, 
2. Oktober, 9 Uhr vormittags, findet im Parteilokale, Ae, 
109, eine Verſammlung der Schachſektion ſtatt. Um ah N ? 
der Obmant 
Lodz Zentrum. Laut Beſchluß der Mitgliedervene eh 
lung vom 15. Mai J. I., verlieren die Mitglieder, 15 1 18 
trag bis zum 30. September l. J. nicht eutelch T Voran 


auf die Mitgliedſchaft beim Jugendbund. —| 
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Dr. med. 
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U 6 kann ſich . 0 de Auf u 

0 Köchin merge 

Szkolna 12 alt ver- 0 

Haut-, Haar u. Geſchlechts ſchen fol da „Moch, * dulwertete 

leiden, Licht · und Elektro. kiewicz a Petrikauer 109, 1 Ni. tikel 
therapie (Röntgenſtrahlen, Front, 1. Stock. Mitteilun 

Quarzlampe, Diathermie), n h abend nicht 
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